
 
 

 
 

Die Freude des Evangeliums 
Impuls für Donnerstag, 02. Oktober 2025 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die für 

unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen werden wir das 

apostolische Schreiben «Evangelii gaudium» von Papst Franziskus kennenlernen. Wir werfen einen Blick 

in seine Gedanken hinein und überlegen uns, was diese für uns Menschen heute bedeuten könnten. 

 

I. Freude, die sich erneuert und sich mitteilt 

8. Allein dank dieser Begegnung – oder 

Wiederbegegnung – mit der Liebe Gottes, die zu 

einer glücklichen Freundschaft wird, werden wir 

von unserer abgeschotteten Geisteshaltung und 

aus unserer Selbstbezogenheit erlöst. Unser 

volles Menschsein erreichen wir, wenn wir mehr 

als nur menschlich sind, wenn wir Gott erlauben, 

uns über uns selbst hinaus zu führen, damit wir 

zu unserem eigentlicheren Sein gelangen. Dort 

liegt die Quelle der Evangelisierung. Wenn 

nämlich jemand diese Liebe angenommen hat, 

die ihm den Sinn des Lebens zurückgibt, wie 

kann er dann den Wunsch zurückhalten, sie den anderen mitzuteilen? 

Impulsfragen: 

• Ich denke, jeder Mensch hat Momente, in denen er nur an sich denkt. Wann ist das bei 

mir so? 

• Wann durfte ich erleben, dass ich über mich selber hinausgewachsen bin? Dass mir 

etwas gelungen ist, was ich vorher nie gedacht hätte? 

 

Zum Autor: 

Jorge Mario Bergoglio wurde im Jahre 1935 in Buenos Aires geboren. 1958 trat er dem Jesuitenorden 

bei und 1969 wurde er zum Priester geweiht. 1992 folgte die Bischofsweihe unter dem Leitsatz «Durch 

Erbarmen auserwählt.» Die Berufung in den Kardinalsstand folgte 2001. Wegen seines sozialen 

Engagements wurde er oft «Kardinal der Armen» genannt. Im März 2013 wurde Kardinal Jorge Mario 

Bergoglio zum Papst gewählt. Er gab sich den Namen Franziskus und ist nicht nur der erste 

Lateinamerikaner, sondern auch der erste Jesuit in diesem Amt. Er vertrat die Auffassung, dass die Kirche 

eindeutig an der Seite der Armen zu stehen und solidarisch deren Rechte und Teilhabe in Kirche und 

Gesellschaft einzufordern habe. 
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